
2024 hat die Solarstromproduktion in 
der Schweiz einen neuen Höchststand 
erreicht und deckt bereits 11 Prozent 
des gesamten Schweizer Elektrizitäts-
verbrauchs. «Die Solarenergie hat 
heute eine grössere Bedeutung er-
reicht, als wir dies noch vor wenigen 
Jahren vorausgesehen hatten», freut 
sich David Stickelberger von Swisso-
lar. Damit wird sie zunehmend sys-
temrelevant – in Bezug auf die Versor-
gungssicherheit und auch auf die 
Netzstabilität. Lösungen sind gefragt, 
um Spitzen im Netz mit flexiblen Las-
ten zu vermeiden. Dazu schafft das 
Bundesgesetz über eine sichere Strom-
versorgung mit erneuerbaren Ener-
gien, das im Juni 2024 mit grossem 
Mehr angenommen wurde, neue Rah-
menbedingungen. Diese bergen einige 
Herausforderungen für die Solarener-
gie, aber auch Chancen. Die Umset-
zung des neuen Stromversorgungsge-
setzes steht deshalb im Zentrum der 
Photovoltaik-Tagung 2025.

Belohnen, was dem Netz dient
Mit dem neuen gesetzlichen Rahmen 
erhalten die Verteilnetzbetreiber das 
Recht, Solaranlagen bei einer zu hohen 

Einspeiseleistung abzuregeln. Beläuft 
sich die Einbusse auf mehr als 3 Pro-
zent der Jahresproduktion, muss der 
Verteilnetzbetreiber diese Flexibilität 
vergüten. Gleichzeitig steigt die At-
traktivität von Batteriespeichern: Für 
erneuerbaren Strom, der in einen Spei-
cher fliesst, werden die Netzentgelte 
neu zurückerstattet. Vermehrt schaf-
fen Verteilnetzbetreiber und Strom-
versorger zudem Anreize, um Pro
duktion und Konsum netzdienlich 
auszurichten – über tiefere Strom-
preise tagsüber und über abgestufte 
Einspeisetarife. Letztere sollen künf-
tig vierteljährlich rückwirkend anhand 
der durchschnittlichen Marktpreise 
festgelegt werden. So erhalten Produ-
zenten für Winterstrom höhere Tarife, 
im Sommer wird dafür deutlich weni-
ger vergütet – bis hin zum Nulltarif. 
Für Anlagen bis zu 150 kW sind jedoch 
Mindesttarife vorgesehen. Wie Ener-
gieversorgungsunternehmen (EVU) 
mit Flexibilitäten umgehen können, 
wird Romande Energie an der Tagung 
anhand der eigenen Strategie und ei-
nes Leitfadens des Verbands Schwei-
zerischer Elektrizitätsunternehmen 
(VSE) aufzeigen.  
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Das neue Stromver­
sorgungsgesetz bringt 
einige Neuerungen  
für die Solarenergie­
branche – mit vielen 
Herausforderungen, 
aber auch Chancen.  
Wie die neuen Vorgaben 
konkret umgesetzt 
werden und wie der 
Markt darauf reagieren 
kann, sind Themen an 
der Photovoltaik-Tagung 
vom 1. und 2. April 2025 
in Bern.
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Herausforderndes Marktumfeld 
Tiefere Einspeisevergütungen und 
eine mögliche Abregelung im Sommer 
beeinflussen die Wirtschaftlichkeits­
rechnung für Solaranlagen. Während 
in den letzten Jahren hohe Stromtarife 
und attraktive Vergütungen einen  
regelrechten Boom auslösten – mit  
einem erneuten Zubaurekord 2024 – 
rechnet die Branche ab 2025 mit einer 
leichten Abkühlung des Markts. Umso 
mehr gewinnen neue Geschäfts­
modelle mit langjährigen Abnahme­
verträgen und die neuen Rahmenbe­
dingungen für Zusammenschlüsse 
zum Eigenverbrauch (ZEV) im Be­
stand an Bedeutung.

Für grosse Anlagen bietet sich 
Contracting als Lösung an. Ein Dienst­
leister plant, baut und betreibt die So­
laranlage, die Gebäudeeigentümer­
schaft bzw. deren Mietende nehmen 
den Solarstrom im Eigenverbrauch zu 
einem festgelegten Preis typischer­
weise über 20 Jahre ab. Insbesondere 
für Gewerbeliegenschaften kann diese 
Lösung interessant sein, wie Roman 
Gysel, Geschäftsleiter des Solarcon­
tracting-Anbieters Swiss Renewable 
Solutions, an der Photovoltaik-Tagung 
aufzeigen wird. «Oft unterschätzen 
künftige Anlagenbesitzer das Markt­
risiko. Als Contractor übernehmen wir 
dieses und bieten ein Rundum-sorglos-
Paket, auch bezüglich Investition, 
Technik und Wetter», fasst Roman 
Gysel zusammen. Leider herrsche bei 
potenziellen Kunden jedoch häufig die 
Meinung, dass nur der Contractor pro­
fitiere. «Es braucht faire Verträge für 

23. Schweizer Photovoltaik-Tagung
Am 1. und 2. April 2025 findet die  
23. Schweizer Photovoltaik-Tagung statt.  
Das Gipfeltreffen der Schweizer Photo-
voltaikbranche, organisiert von Swissolar 
gemeinsam mit dem Verband Schweize-
rischer Elektrizitätsunternehmen (VSE) 
und mit EnergieSchweiz, beleuchtet 
dieses Jahr unter anderem die neuen 
gesetzlichen Rahmenbedingungen, die 
Nutzung von Flexibilitäten und Einspei-
semanagement, Geschäftsmodelle für 

Grossanlagen und die neuen Möglich-
keiten für Eigenverbrauch mit ZEV und 
LEG. Die Tagung wird mit einer Produk-
tausstellung von wichtigen Akteuren der 
Solarbranche sowie einer wissenschaftli-
chen Posterausstellung ergänzt.

Datum: 1. und 2. April 2025
Ort: Kursaal Bern und Livestream
Informationen und Anmeldung:  
pv-tagung.ch 

Jährliche Solarstromproduktion
in Gigawattstunden (GWh)
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Eindrücklich Die jährliche Solarstromproduktion hat sich seit 2014 etwa verachtfacht. Die Zahl für 2024 ist eine Schätzung.

beide Parteien», so Gysel. Ein Beispiel: 
Ist der Eigenverbrauch tief, hat der Ge­
werbebetrieb wenig von einer Solaran­
lage auf dem Dach. Dann könnten 
Abgeltungen für die Dachnutzung 
oder eine Beteiligung am Erlös des 
Stromverkaufs für einen Ausgleich 
sorgen. Gleichzeitig muss der Contrac­
tor die unsichere Entwicklung der 
Strompreise und der Einspeisevergü­
tungen einkalkulieren. Individuelle 
Lösungen sind also gefragt. 

Riesiger Markt im Bestand dank 
virtuellem ZEV
Ab 2026 werden reduzierte Netznut­
zungsgebühren für lokale Elektrizi­
tätsgemeinschaften (LEG) eingeführt. 
Bereits seit Anfang Jahr sind virtuelle 
Zusammenschlüsse zum Eigenver­
brauch (vZEV) möglich. Damit wird 
die Nutzung von Solarenergie im Be­

stand deutlich attraktiver. Die Zähler 
der Energieversorgungsunternehmen 
(EVU) dürfen neu für die ZEV-Ab­
rechnung genutzt werden. Damit fallen 
hohe Kosten für die Installation priva­
ter Zähler weg, die in Mehrfamilien­
häusern im Bestand einen ZEV bis 
anhin oft zu teuer machten. Weiter 
können sich auch mehrere Häuser zu­
sammenschliessen, ohne dass sie einen 
einzigen, gemeinsamen Bilanzzähler 
haben. Voraussetzung ist, dass sie am 
gleichen Verteilkasten angeschlossen 
sind. Das EVU zählt die Daten zu Be­
zug und Rückspeisung der verschiede­
nen Zähler zusammen und rechnet die 
Bilanz mit dem ZEV-Betreiber ab. 
Verschiedene Referierende erläutern 
an der Photovoltaik-Tagung erste Bei­
spiele, Vorgehensweisen und Hilfsmit­
tel zur Umsetzung eines vZEV – das 
Potenzial ist riesig.
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